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ift, fo fann man ebenfo z- S. Serblenber, fogar mit

Igodsianzpolitur herfteHen, babei frappiert ber nod)
nicbt bagewefene Umftanb, baß man gum Schliff unb pr
Sßolitur feinerlei mafdinelle, nod fèanbarbeit brauet, bag

gibt fid) ganz oon felbfi. SJiit ber gleiten iütanipulatton ift
man im ©tanbe, bie prädtigfien Varianten bon jeber be-

liebigen ÜDtarmorart ^eroorprnfen, bann fünfilide Sropf*
unb ©rottenfteine oon fdönftem ©ffefte p bilben, gerabe fo

leidt, mie ein orbinärer fßffafierftein Ijerpfteßen ift. Ser
beifpiellofe ©rfolg eineg folgen SSerfabrenS ift beghalb geredt*
fertigt. Srodenmörtel in allen garben, bei bem man für bag

SluSbleiben Pon Stiffen k. garantieren fann, fomie froftfidere
SJiörtel laffen fid außerbem nebenher fabrizieren, ©ine weitere

©rrungenfcßaft SDSagnerê ift eine ganz neue 2lrt oon Sunft*
böig, meldjeg aug ©dilf, ©ägefpänen, Saub, §aibefraut unb

mand anberem erzeugt.
2öer ficb biefe ©parmetßobe aneignen will, wolle ficb

bireft mit bem ©rfinber, Saumeifier S. SBagner in Simburg
a. Saßn ing ©inüernehmen feßen, ber ihnen SIbbilbungen
oon berartig ^ergefteüten §äufern pfenben wirb. SJiufters

fteine oerfdjiebener Slrt fonnen and auf bem Sureau biefeg

Slaiteg (ÜJletropol, 3ürid) eingefeben werben. Z.

JBerbanbSUiefen.
Dftfdjweizer. ©ewerbetag. Seiten Sonntag tagte in ber

Srauerei Uhler @i- ©aßen eine 25 äfiann ftarfe Serfammlung
in Sachen ber ©infüßrung obligatorifder Serufggenoffen*
fdaften. Siefelbe beftanb aug ben Sorftänben ber fan ton.
©ewerbebereine © t. ©allen, Sippenzell unb
Shurgau; beS fernem waren audj fämtlide thutgauifden
©ewerbebereingfeftionen burd beren Sorftänbe üertreten.
Sag Sagegpräfibium führte §err Ingenieur 21. ©ulfer unb
als Slftuar fungierte, in Serhinberung bon ©errn ifkäfiben^
©fett, §err 21. Slingger, 5ßräfibent beg §anbwer£eröerein||
©t. ©aüen. 2Jiii ©inmut würbe am ©dbluffe ber oielfeitig
benußten Sigfuffion folgenbe Stefolutiou angenommen:

„Sie Serfammlung bat bie grage ber ©infübrnng obli*
gatorifder Serufggenoffenfdaften (©ntwurf ©cbeibegger)

reifl'd erwogen unb eê finb grunbfäßlide Sebenfen
gegen bie Sorlage aufgeiaudt. Sie Serfammlung be=

fcbliefet eine Sfommiffion bon 7. Siitgliebern p wählen unb
biefelbe p beauftragen, unabhängig oon aüen bisherigen
fßrojeften p unterfucben, wa§ für gefeßlide Sorfdriften in
biefer Sticbtnng anpftreben feien. Sie Slnträge biefer ®om*

miffion finb ben fantonalen Sorftänben unb burd) biefe ben

oerfcbiebenen ©eftionen p unierbreiten; nachher ift pr
Sefdlußfaffung über biefe Sorlagen refp. pr 2Intragftellnng
an ben fdbweiz- ©ewerbeoerein ein oftf d) w ei 3erif dj er
© e w e r b e t a g nach © t. ©allen einpbernfen.

3n bie Sommiffion wählt jeber ber 3 fantonalen Ser*
bänbe Sippenzell, Sßurgau nnb ©t. ©allen je 2 Siitglieber.
Sag ißräfibium wirb bem ißräfibenten beg fantonalen
ft. gaUifden ©ewerbeoereing übertragen. Sie Sommiffion
beftimmt bie 3eü ber 2Ibhaltung beg ©ewerbetageg.

©liidanf pm oftfd)Weizerifdjen ©ewerbetagl

Ser §attbwetïer' unb ©ewerbebetein ©djiflhä hielt
feine orbentlicbe ©eneraloerfammlung ab. Sie orbentlicben
SSereinSgefcbäfte, ßauptfädlid bie Sorftanbgwaßlen nahmen
ihren regelmäßiger. Serlauf, nur fdabe, baß fid) immer
wieber gerabe bie tüchtigeren SJieifter we'gern, ÜJiitglieber
beg Sorftanbeg p werben. Sllg Sräfibent würbe gewählt
£r. 3. Slafer, ©olp, Saumeifter; als Stcepräfibent £>r.
É. ©orat, ©chneiber; alg Saffier för. Safpar SBeber, ©cßloffer
unb alg Slftuar §r. Dberl. 36. Sünbig, Iganbelgmann; alg
Weitere Siitglteber beliebten bie g. Settling, ©oßn,
©pengier, t. 21nnen, ©oiffeur nnb 5. ©teiner, Sßonröbren*
fabrif 36ad).

Sag Sraftanbnm „2teuffnung beg ©ewerbefonbeg" fanb
nadh 2lutrag beg Sorftanbeg feine ©rlebigung. Serfelbe

beläuft ficb auf ca. 1100 g-ranfer. unb foil nun bnrch eine

jährliche Toilette in unb außerhalb oeg Sereing, erweitert
werben, big ber jährliche 3in8 bie Summe oon 300 ffr.
erreicht, um bann p Stußen unb grommen oon armen,
intelligenten Sehlingen oerWenbet p werben.

©ewcrbeßalle g-reiburg. Um ben guten Sauf ber in
greiburg oor furjem errichteten ®eWerbe=§aHe p bewahren,
eröffnet ber 2lugfd)uß beg freiburgifdjen §anbwerfer= unb
©ewerbebereing, mit ber 21bfichr, ben jungen £>anbmerfern
burch Sorfchüffe p helfen, eine öffentliche ©oufcription üon
550 Slftien 51t gr. 50 p 374% bro Slftie. ©g fann
unterzeichnet werben bei ber ©taatgbanf in greiburg ober
bei beren 2lgentureu in Soll, Sîemunb, Sfurten, ßouffet unb
Saftelg ©t. Sionpfiug. Seim Unterzeichnen beg Setrageg
ift Wenigfieng ein günftel baran zu Zahlen unb ber Sie ft
mit gefeßlichem 3wg, nach ffiunfd) beg Slftionärs, in ber

00m Serwaltunggrat feftzufeßenben grift. Scad öoüenbeter

Unterzeichnung beg Setrageg werben bie ©ougcriptoren ge»

mäß beg eibgenöffifihen Dbligationenrechtg burch peifönlidje
Slnzeige zu einer fonftituierenben Serfammlung einberufen.

Arbeit»' uitb SiefcrunpitkrtragurtQcn.
(Stmtlidie Original»SOtitteilungen.)

2öa ff erber f orgung §ägenborf. ©rabarbeiten,
©ußröhrenlieferung unb »Segen unb Sieferooir an ©uggenbühl
u. SJlüHer in 3ürich; ©rabarbeiten für Seerlauf an 3oh-
©hrift. Sögeli, §ägenbotf.

Sezirfgfranfenanftalt Surgborf. Saufchreiner=
arbeiten: ©ämtliche genfter famt Sefchlägtn an gribolin
3Jlüüer, med), ©laferei in ©larug, aHeg übrige an bie girmen
©ribi u. ©0. in Surgborf unb ©tuber u. ßo. in ©dppfen
gemeinfchaftlich unb zwar famt Shürbefd)Iägen. ©cßloffer»
arbeiten (oorerft nur SeUerfenfterbrahtgeflecht). Sefchläge=

Lieferung : §anbgef[echt in ©ifenrahmen zuut öauptgebäube
an 3- ©ommer, ©ddoffermeifter in Surgborf.

Sranfeuhaug grauenfei b. ©dreinerarbeiten:
9i. Sunzmann u. ©0., Sanggaffe ©t. ©aüen.

(Mefttatedjnifdje uttb eleftrodjemi)d)c
Hîunbft^au.

gungfraubaßn. SBie man üeruimmt, wirb an ber Ser=

wirflidung beg SßrojefteS ber Sungfraubaßn unabläffig ge=

arbeitet. Siefer Sage hatte tgerr ®uper»3eller mit einigen
Serwaltunggräten ber Sßengernalpbahn eine Sefpredung
barüber, welde§ öon ben oerfdtebenen eleftrifden Setriebg=
fhftemen fid für bie befonberen Serfjältniffe bei ber 3ung»
fraubahn am heften eignen würbe. Sie gadmänner haben

fid über biefe widttge Sorfrage nod uidt einigen fönnen.
®g wirb nunmehr, um mit nädftem grühjaßr (im Slpcil)
mit ben Sauten, unb zwar zunädft mit bem Seüftüd ©deibegg«
©igergletfder beginnen zu tonnen, beabfidtigt, eine Ser=

ftänbigung mit ber 2Bengernalp'oal)n in bem Sinne zu er*

Zielen, baß bag erwähnte erftaugzuführenbe Seilftücf bon ihr
mit ihrem SîoHmaterial betrieben würbe, big bie 3ungfrau*
bahn burd ihre eigenen eleftrifden 3nftaHationen betriebg*

fähig ift. Snzwifden foil an bie Snrdführung ber ginan*
Zierung ber 3ungfrau6ahn gegangen unb zwar foil zunädft
bag in 2Iugfidt genommene 2lfttenfapital bon 5 SJiillionen
granfen mit einer erftmaligen ©inzahlung oon 20 Sßrozent
emittiert werben.

©leïtrifde fBeleutfjtung §aDau. Igallau ftrahlt feit
oorlcßtem ©amgtag in eleftrifdem Sidt! ©hue jebe Störung,
fo fdreibt bie „Slett. 3t0-'7 funftioniert bie Stnlage abfolut
fider unb ruhig unb mand' altes SJlütterlein, bag nod beim

Sidtfpahn ober ber Äerze gefponnen, gerät in ©ntzüden,
ob bem ©lanz beg neuen Sidteg. Ser Umftanb, baß bie

Slnlage fdon im 2lnfang ohne Störung funftioniert, legt

3eugnig ab für bie Südtigfeit ber girmen „Derlifon" unb
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ist, so kaun man ebenso z. B. Verölender, sogar mit

Hochglanzpolitur herstellen, dabei srappiert der noch

nicht dagewesene Umstand, daß man zum Schliff und zur
Politur keinerlei maschinelle, noch Handarbeit braucht, das

gibt sich ganz von selbst. Mit der gleichen Manipulation ist

man im Stande, die prächtigsten Varianten von jeder be-

liebigen Marmorart hervorzurufen, dann künstliche Tropf-
und Grottensteine von schönstem Effekte zu bilden, gerade so

leicht, wie ein ordinärer Pflasterstein herzustellen ist. Der
beispiellose Erfolg eines solchen Verfahrens ist deshalb gerecht-

fertigt. Trockenmörtel in allen Farben, bei dem man für das
Ausbleiben von Rissen zc. garantieren kann, sowie frostsichere

Mörtel lassen sich außerdem nebenher fabrizieren. Eine weitere

Errungenschaft Wagners ist eine ganz neue Art von Kunst-
holz, welches aus Schilf, Sägespänen, Laub, Haidekraut und

manch anderem erzeugt.
Wer sich diese Sparmethode aneignen will, wolle sich

direkt mit dem Erfinder, Baumeister L. Wagner in Limburg
a. Lahn ins Einvernehmen setzen, der ihnen Abbildungen
von derartig hergestellten Häusern zusenden wird. Muster-
steine verschiedener Art können auch auf dem Bureau dieses

Blattes (Metropol, Zürich) eingesehen werden.

Verbandswesen.
Ostschweizer. Gewerbetag. Letzten Sonntag tagte in der

Brauerei Uhler St. Gallen eine 25 Mann starke Versammlung
in Sachen der Einführung obligatorischer Berufsgenossen-
schaften. Dieselbebestand aus den Vorständen der kauton.
Gewerbevereine St. Gallen, Appenzell und
Thurgau; des fernern waren auch sämtliche thurgauischen
Gewerbevereinssektionen durch deren Vorstände vertreten.
Das Tagespräsidium führte Herr Ingenieur A. Sulser und
als Akruar fungierte, in Verhinderung von Herrn Präsident
Gsell, Herr A. Ringger, Präsident des HandwerkervereinH
St. Gallen. Mit Einmut wurde am Schlüsse der vielseitig
benutzten Diskussion folgende Resolution angenommen:

„Die Versammlung hat die Frage der Einführung obli-
gatorischer Berufsgenossenschaften (Entwurf Scheidegger)
reiflich erwogen und es sind grundsätzliche Bedenken
gegen die Vorlage aufgetaucht. Die Versammlung bc-

schließt eine Kommission von 7 Mitgliedern zu wählen und
dieselbe zu beauftragen, unabhängig von allen bisherigen
Projekten zu untersuchen, was für gesetzliche Vorschriften in
dieser Richtung anzustreben seien. Die Anträge dieser Kom-
Mission sind den kantonalen Vorständen und durch diese den

verschiedenen Sektionen zu unterbreiten; nachher ist zur
Beschlußfassung über diese Vorlagen resp, zur Antragstellung
an den schweiz. Gewerbeverein ein ostschweizerischer
Gewerbetag nach St. Gallen einzuberufen.

In die Kommission wählt jeder der 3 kantonalen Ver-
bände Appenzell, Thurgau und St. Gallen je 2 Mitglieder.
Das Präsidium wird dem Präsidenten des kantonalen
ff. gallischen Gewerbeveretns übertragen. Die Kommission
bestimmt die Zeit der Abhaltung des Gewerbetages.

Glückauf zum ostschweizerischen Gewerbetag!

Der Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz hielt
seine ordentliche Generalversammlung ab. Die ordentlichen
Vereinsgeschäfte, hauptsächlich die Vorstandswahlen nahmen
ihren regelmäßigen Verlaus, nur schade, daß sich immer
wieder gerade die tüchtigeren Meister weigern, Mitglieder
des Vorstandes zu werden. Als Präsident wurde gewählt
Hr. I. Blaser, Sohn, Baumeister; als Vicepräsident Hr.
A. Horat, Schneider; als Kassier Hr. Kaspar Weber, Schlosser
und als Aktuar Hr. Oberl. P. Kündig, Handelsmann; als
weitere Mitglieder beliebten die HH. F. Deltling, Sohn,
Spengler, K. Annen, Coiffeur und F. Steiner, Thonröhren-
fabrik Jbach.

Das Traktandum „Aeuffnung des Gewerbefondes" fand
nach Antrag des Vorstandes seine Erledigung. Derselbe

beläuft sich auf ca. 1100 Franken und soll nun durch eine

jährliche Kollekte in und außerhalb oes Vereins, erweitert
werden, bis der jährliche Zins die Summe von 30V Fr.
erreicht, um dann zu Nutzen und Frommen von armen,
intelligenten Lehrlingen verwendet zu werden.

Gewerbehalle Freiburg. Um den guten Lauf der in
Freiburg vor kurzem errichteten Gewerbe-Halle zu bewahren,
eröffnet der Ausschuß des freiburgischen Handwerker- und
Gewerbevereins, mit der Absicht, den jungen Handwerkern
durch Vorschüsse zu helfen, eine öffentliche Souscription von
550 Aktien zu Fr. 50 zu 3'///o Pro Aktie. Es kann

unterzeichnet werden bei der Staatsbank in Freiburg oder
bei deren Agentureu in Boll, Remund, Murten, Cousset und
Kastels St. Dionysius. Beim Unterzeichnen des Betrages
ist wenigstens ein Fünftel daran zu zahlen und der Rest
mit gesetzlichem Zins, nach Wunsch des Aktionärs, in der

vom Verwaltungsrat festzusetzenden Frist. Nach vollendeter
Unterzeichnung des Betrages werden die Souscriptoren ge-
mäß des eidgenössischen Obligationenrechts durch persönliche
Anzeige zu einer konstituierenden Versammlung einberufen.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Wasserversorgung Hägendorf. Grabarbeiten,
Gußröhrenlieferung und -Legen und Reservoir an Guggenbühl
u. Müller in Zürich; Grabarbeiten für Leerlauf an Joh.
Christ. Vögeli, Hägendorf.

Bezirkskrankenanstalt Burgdorf. Bauschreiner-
arbeiten: Sämtliche Fenster samt Beschlägen an Fridolin
Müller, mech. Glaserei in Glarus, alles übrige an die Firmen
Gribi u. Co. in Burgdorf und Stuber u. Co. in Schöpfen
gemeinschaftlich und zwar samt Thürbeschlägen. Schlosser-
arbeiten (vorerst nur Kellerfensterdrahtgeflecht). Beschläge-

Lieferung: Handgeflecht in Eisenrahmen zum Hauptgebäude
an I. Sommer, Schlossermetster in Burgdors.

Krankenhaus Frauenfeld. Schreinerarbeiten:
R. Kunzmann u. Co., Langgasse St. Gallen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Jungfraubahn. Wie man vernimmt, wird an der Ver-

wirklichung des Projektes der Jungfraubahn unablässig ge-
arbeitet. Dieser Tage hatte Herr Guyer-Zeller mit einigen
Verwaltuugsräten der Wengernalpbahn eine Besprechung
darüber, welches von den verschiedenen elektrischen Betriebs-
systemen sich für die besonderen Verhältnisse bei der Jung-
fraubahn am besten eignen würde. Die Fachmänner haben
sich über diese wichtige Vorfrage noch nicht einigen können.
Es wird nunmehr, um mit nächstem Frühjahr (im April)
mit den Bauten, und zwar zunächst mit dem Teilstück Scheidegg-
Eigergletscher beginnen zu können, beabsichtigt, eine Ver-
ständigung mit der Wengernalpbahn in dem Sinne zu er-
zielen, daß das erwähnte erstauszuführende Teilstück von ihr
mit ihrem Rollmaterial betrieben würde, bis die Jungfrau-
bahn durch ihre eigenen elektrischen Installationen betriebs-
fähig ist. Inzwischen soll an die Durchführung der Finan-
zierung der Jungfraubahn gegangen und zwar soll zunächst
das in Aussicht genommene Aktienkapital von 5 Millionen
Franken mit einer erstmaligen Einzahlung von 20 Prozent
emittiert werden.

Elektrische Beleuchtung Hallau. Hallau strahlt seit

vorletztem Samstag in elektrischem Licht! Ohne jede Störung,
so schreibt die „Klett. Ztg.", funktioniert die Anlage absolut
sicher und ruhig und manch' altes Mütterlein, das noch beim

Lichtspahu oder der Kerze gesponnen, gerät in Entzücken,
ob dem Glanz des neuen Lichtes. Der Umstand, daß die

Anlage schon im Anfang ohne Störung funktioniert, legt

Zeugnis ab für die Tüchtigkeit der Firmen „Oerliton" und
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„©tirnemanmSEBetßenbaß", toelß erftere bte TpnamoS, lefetere
bte 29eleußtung8anlage erffeUten.

2Sarme>2lccumulatt)ren mit föarptljtjbrat. SBie bet'
fd^iebene naturtoiffenfßaftlißSeßnifße 3ettfßriften berißten,
finb in letter $eit fiir inbuftrieEe unb £)âuëlidje 3toecfe

gang gelungene SBerfuße gemaßt toorben, mit 23arßt gefüllte
SBärmeflafßen ba gu Dertoenben, mo für fürgere ober längere
3eit eine angenehme, leicht transportable unb oßne große
Umftänbe rafcö in S9etrieb gu feßenbe ^eigqueEe fid) not*
toenbig erzeigte. 23arßtpßbrat pat ben großen SSorteil bor
äßnlißen früher benußteit ©ubftangen, (5. S. effigfaureS
Patron), baß es bei oerßältniSmäßig ßoßem ©ßmelgpunft
eine gang bebeutenbe SBärmequantität gu accumutieren oermag.
Sine getoößnliße mit S3arßtpßbrat gefüllte Sßauffrette auf
75 ®rab in ßeißcm SBaffer ertnärmt, geigte bei freier 3lb=

füplung in ber ßuft noß eine Temperatur bon nape 70°
EelfiuS PoQe fiepen ©tunben naß ber Srtoärtnung unb erft
15 ©tunben nacpper mar ipre Temperatur auf 43° EelfiuS
perabgefuttfen. Sin genau gleißeS (DlobeE bagegen mit
ßeißem ÏBaffer oon 75° SelfiuS gefüllt, geigte fcpon nacb
3 ©tunben eine Slblüßlung auf 64° EelfiuS unb nacp 7
©tunben auf 43 ©rab. Tie Serraenbuttg be§ äarßtpßbratS
als 2Bärme*2lccumuIator maßt fiep, fepr einfacp : Tie ©ub=
ftang mirb in ben betreffenben Eiecipienten berbracpt unb leß*
terer permetifcf) üerfßloffen. Ilm ben Slpparat gu beigen, genügt
eS berifelben eine 3eü lang in fiebenbeS Söaffer gu taucpeu,
berfcpieben taug je naß ber ©röße beS SIpparateS; bann
toirb berfelbe einfacp an ben Ort pin üerbracpt, too beffen
23ertoenbung notmenbig ift.

Tie 23arßt*2Iccumulatoren finb naß allen big jeßt ge*

maßten Srfaprungen fepr ötonomifcp unb ber ißreiS faum
pöper, al§ bei ben big jeßt gebraußten ©pftemen; auß
gefcpiept bie SluSgabe nur einmal, ba man ben 3npalt
niemals gu erneuern braucpt, inbem leßterer unüeränberlicp
bleibt unb aucp bag EJletaE niemals angreift. Sine ßaupt*
fäßliße 23ermenbung bürften bie neuen 2EBärme=2lccumuIatoren

für bte Neigung oon Sifenbapntoagen finben, an ©teEe ber
früper gebrauepten mit effigfaurem Patron gefüllten tranS*
portablen Epauffretten.

$erfd)iebeiteê.
ßaubcSiiusftclluitg tu ©enf. 3nt „ßug. Tagbl." beftagt

fiß ein Sinfenber barüber, baß in bem Don ber greffe jo
oft befproepenen ©ßtoeigerborfe ftatt einer grünblicpeu
realiftijepeu Elaßbilbung ber £>äufertßpen bebenlliß Diel —
fßpantafie Dorßerrfße. TaS Untertoalbner £muS g. 23. fteEe
im ißlane ein ©ebilbe bar, toie ein folßeS im Santon Unter*
toalbett niemals geftanben pabe.

föautoefen in ^ütic^. Tie im oerfloffenen 3apr in ber

©tabt 3üticP enttoicfelte S3autpätfg£eit fann gerabegu als
eine großartige begeißnet toerben. Siner auf ®runb amtlißer
SSeröffentlißungen angelegten ©tatiftil gufolge toutben 690
29augefpanne für einfaße unb 261 für Toppeltoopnpäufer
errieptet. SBenn für niept bemiHigte unb für auf fpätere
3àt Oerfßobene 29auteu ungefäpr ber 7. Teil in Slbgug
gebraept toerben, bleiben immerpin nocp ungefäpr 800 9teu=

bauten mit 3000 2EBopnungen, bie für fiep allein fipon eine

Heinere ©tabt auSmaßen toüroeu. 29efonberS enorm toar
bie 29autpätigfeit im Sreife III, ben früpern ®emeinben
Stußerfipl unb TöiebiEon, auf toelßen 264 29augefpanne für
einfaepe unb 185 für Toppeltoopnpäufer entfallen. Tie in
ben übrigen Sreifen erreichten 3<ßhn betragen 120—130,
ber SreiS I tteift mit 17 23augefpannen baS Efthtimum auf.
Tie ©roßgapl ber Toppelroopnpäufer ober ber fogenannten
SDÎiettafernen erfiept, toie auS obigen 3'ff«n perborgept, im
Sreife 2lußerfipl* SCBiebifon, mo bemgemäß aucp bie 23aufpe*
fulation am meiften floriert. Ter ®efamttoert fämtlißer
im 3apre 1895 in 3""cp erfteHten SBopngebäube bürfte
ungefäpr 40 EJliEionen betragen. Uebrige SSaugefpanne

erreichen aucp nocp bie anfepttlicpe 3«W bon 440 toooou
60 für gabrif* unb 2EBerfftattanIagen unb 380 für Heinere
Stauten.

föaumefen itt <5t. ©allen. Eftan fepreibt ber „Sippen.
3eitung" aus ©t. ® a II en: „Sin piefiger Slrcpiteft Der*

fieperte mir jüngft, baS 23augetoerbe in piefiger ©tabt fepe
einem nocp fcplecpteren 3apre entgegen, als 1895 unb 1894
eg toaren. 2Son Eleubauten am Etofenberg ober fonfttoo
toirb taum bie Siebe fein.

föautoefen am gürißfee. Tie in SüSnaßt ftatt*
gefttnbene ©emeinbeberfammlung befeploß nadp einem ein*

läßlicpen Referate beS ©emeinberateS opne Qppofition bie

Sinfüprnng beS 23augefeßeS für Qrtfßaften mit ftäbtifdpen
Sterpältniffen ; toaprlicp für bieS in lebhafter Sntmicflung
begriffenes Torf ein geitgemäßer unb nottoenbiger 23efcpluß.
Tie ©eneraloerfammlung ber ©efeEfßaft für QueEtoaffer*
Derforgung befeploß unlängft mit Sinmut, bem ttmfißtigen
SßertoaltungSrate einen Srebit oon $r. 47,000 gu getoäpreu
bepufS Srtoerbung neuer Quellen im S3apgebtete, fo baß
auj 3aprgepnte pinauS aucp ben meitgepenbften Slnforberungeu
in biefer Dlt^tung ©enüge geleiftet toerben lann.

Ta§ gürtper Dberlanb fommt immer mepr als Sur*
unb gerienaufentpaltSort in Sluffiptoung. Sürglicp pat ein

3ürcper, §err SBeibmann, meprere ©ütergetoerbe am tQörnli,
fotote baS UBirtSpauS auf bemfelben angefauft. Er beab*

fieptigt bafelbft bie Srfteüuug eines großen ®ebäubeS für
Suranten, fotoie bie Slnlage neuer ©traßen unb 2Bege.

föaumcfen in Sßüren (23ern). Tie Sintoopnergemeinbe*
Petfammlung Süreu befeploß, auf ber ÜMfcßimatte ein neues
©cpulpauS mit 12 ßeprgimmern erbauen gu laffen. ®leicp=

geitig tourbe, gefiüßt auf baS ®utacpten Don Spperten, toelipe
in bem benachbarten ftagnierenben §äftli=®eroäffer (altes
Slarebett) oon ca. 70 ha ®röße unb ca. 2 2JHH. 3npalt einen

tefäprlicpen 3nfeltionSperb jür bie Srgeugung üon aEerpanb
Sranfpeit erblichen, befcploffen, ben guftänbigen Sepörben
Don btefem Uebelftanbe, melcper bnrcp bte SluSfüprung ber

3uragetoäffer Sorreïtion herbeigeführt toorben ift, SenntniS
gu geben, mit bem Srfucpen, burcp SrfteHung eines ©eßleufen*
merteS am 9libau=23ürenfanal baS §äftligetoäffer mit frifepem
SB äffer gu beleben unb babureß ben gäuhtiSprogeffen unb
ber Sntmidlung Don Sranfßeitsftoffen möglicpft Dorgubeugen.
2ludp follen gur IBerpütung ber 2Serbreitnng oon SranfpeitS*
leimen ben Ufern beS genannten ©etoäfferS entlang unb an
SBegett, ©traßen 2c. SBalb unb Qbftbaunt* Slnpflanguttgeu
ausgeführt toerben.

3n ©atpett ber SrfteKung billiger Söopnpäufer itt
Sßoßlcn faub oorlepten ©onntag eine SSerfammlung bon
3utereffenten ftatt, bie in Slnbetracpt beS UmftanbeS, baß
btefelbe mit anberen ©elegenpeiteu foüibierte, ettoaS fptoadp
befnept mar. 2Sorläußg tourbe feftgeftellt, baß burcp Sßrioat*
©ubfeeiption annäpernb gr. 20,000 aufgebraßt finb, bie

man bis gutn 23etrag oon fÇr. 25,000 unb mit einer ®e=

meinbe-29eteiligung Don $r. 35,000 gu bringen pofft, eine

©umme, bie für ben 2Infang gur Srfteüung meprerer SBopn*
•päufer naß bem ©pftem „Slein aber DJiein" ausreißen
bürfte.

©ßulpauSbau Tercnbittgett. Tie ®emeinbe Terenbingen
pat ber fßeftaloggifeier baburcp eine erpöpte Söürbe Derliepen,
baß fie ben 29au eines neuen ©ßulpaufeS befßloß.

Suutoefett itt ©ettf. Ter ©emeinberat genehmigte einen

Snttourf für bie Erleichterung ber Slbgabe üon Trinïmaffer
in fleine unb billige SBopnungen. Sine Uebereintunft be*

gügliß 9lieberlegung eines alten Quartiers unb SEBieberaufbau

beSfelben, bie bei aEen Parteien eine fepr gute Slufnapme
gefunbeu patte, toieS er an eine' Sommifßon gur Sßrüfung.

aGBofferberforguttö Slmriêtoeil. Tie QrtSgemeinbe SlmriS*
toeil pat lepten ©onntag naß Slnpöruug beS 23erißteS ber

SBafferoerforgungSfommiffion einftimmig bie SrfteEung einer
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„Stirnemann-Weißenbach", welch erstere die Dynamos, letztere
die Beleuchtungsanlage erstellten.

Wärme-Accumulatvren mit Barythydrat. Wie ver-
schiedene naturwissenschaftlich-technische Zeitschriften berichten,
sind in letzter Zeit für industrielle und häusliche Zwecke

ganz gelungene Versuche gemacht worden, mit Baryt gefüllte
Wärmeflaschen da zu verwenden, wo für kürzere oder längere
Zeit eine angenehme, leicht transportable und ohne große
Umstände rasch in Betrieb zu setzende Heizguelle sich not-
wendig erzeigte. Barythydrat hat den großen Vorteil vor
ähnlichen früher benutzten Substanzen, (z. B. essigsaures

Natron), daß es bei verhältnismäßig hohem Schmelzpunkt
eine ganz bedeutende Wärmequantität zu accumulieren vermag.
Eine gewöhnliche mit Barylhydrat gefüllte Chauffrette auf
75 Grad in heißem Wasser erwärmt, zeigte bei freier Ab-
kühlung in der Luft noch eine Temperatur von nahe 70°
Celsius volle sieben Stunden nach der Erwärmung und erst
15 Stunden nachher war ihre Temperatur auf 43° Celsius
herabgesunken. Ein genau gleiches Modell dagegen mit
heißem Wasser von 75° Celsius gefüllt, zeigte schon nach
3 Stunden eine Abkühlung auf 64° Celsius und nach 7
Stunden auf 43 Grad. Die Verwendung des Barythydrats
als Wärme-Accumulator macht sich sehr einfach: Die Sub-
stanz wird in den betreffenden Recipienten verbracht und letz-

terer hermetisch verschlossen. Um den Apparat zu heizen, genügt
es denselben eine Zeit lang in siedendes Wasser zu tauchen,
verschieden lang je nach der Größe des Apparates; dann
wird derselbe einfach an den Ort hin verbracht, wo dessen

Verwendung notwendig ist.
Die Baryt-Accumulatoren sind nach allen bis jetzt ge-

machten Erfahrungen sehr ökonomisch und der Preis kaum

höher, als bei den bis jetzt gebrauchten Systemen; auch

geschieht die Ausgabe nur einmal, da man den Inhalt
niemals zu erneuern braucht, indem letzterer unveränderlich
bleibt und auch das Metall niemals angreift. Eine Haupt-
sächliche Verwendung dürften die neuen Wärme-Accnmulatoren
für die Heizung von Eisenbahnwagen finden, an Stelle der
früher gebrauchten mit essigsaurem Natron gefüllten trans-
portablen Chauffrctten.

Verschiedenes.
Landesausstellung in Genf. Im „Luz. Tagbl." beklagt

sich ein Einsender darüber, daß in dem von der Presse so

oft besprochenen Schweizerdorfe statt einer gründlichen
realistischen Nachbildung der Häuserlypen bedenklich viel —
Phantasie vorherrsche. Das Unterwaldner HauS z. B. stelle
im Plane ein Gebilde dar, wie ein solches im Kanton Unter-
waldcn niemals gestanden habe.

Bauwesen in Zürich. Die im verflossenen Jahr in der

Stadt Zürich entwickelte Bauthättgkeit kann geradezu als
eine großartige bezeichnet werden. Einer auf Grund amtlicher
Veröffentlichungen angelegten Statistik zufolge wurden 690
Baugespanne für einfache und 261 für Doppelwohnhäuser
errichtet. Wenn für nicht bewilligte und für auf spätere
Zeit verschobene Bauten ungefähr der 7. Teil in Abzug
gebracht werden, bleiben immerhin noch ungefähr 800 Neu-
bauten mit 3000 Wohnungen, die für sich allein schon eine

kleinere Stadt ausmachen würden. Besonders enorm war
die Bauthätigkeit im Kreise III, den frühern Gemeinden

Außersihl und Wiedikon, auf welchen 264 Baugespanne für
einfache und 185 für Doppelwohnhäuser entfallen. Die in
den übrigen Kreisen erreichten Zahlen betragen 120—130,
der Kreis I weist mit 17 Baugespannen das Minimum auf.
Die Großzahl der Doppelwohnhäuser oder der sogenannten
Mietkasernen ersteht, wie aus obigen Ziffern hervorgeht, im
Kreise Außersihl-Wiedikon, wo demgemäß auch die Banspe-
kulation am meisten floriert. Der Gesamtwert sämtlicher
im Jahre 1895 in Zürich erstellten Wohngebäude dürfte
ungefähr 40 Millionen betragen. Uebrige Baugespanve

erreichen auch noch die ansehnliche Zahl von 440 wovon
60 für Fabrik- und Werkstattanlagen und 380 für kleinere
Bauten.

Bauwesen in St. Gallen. Man schreibt der „Appen.
Zeitung" aus St. Gallen: „Ein hiesiger Architekt ver-
sicherte mir jüngst, das Baugewerbe in hiesiger Stadt sehe

einem noch schlechteren Jahre entgegen, als 1895 und 1894
es waren. Von Neubauten am Rosenberg oder sonstwo
wird kaum die Rede sein.

Bauwesen am Zürichsee. Die in Küs nacht statt-
gefundene Gemeindeversammlung beschloß nach einem ein-
läßlichen Referate des Gemeinderates ohne Opposition die

Einführung des Baugesetzes für Ortschaften mit städtischen

Verhältnissen; wahrlich für dies in lebhafter Entwicklung
begriffenes Dorf ein zeitgemäßer und notwendiger Beschluß.
Die Generalversammlung der Gesellschaft für Quellivasser-
Versorgung beschloß unlängst mit Einmut, dem umsichtigen
Verwaltungsrate einen Kredit von Fr. 47,000 zu gewähren
behufs Erwerbung neuer Quellen im Bachgebiete, so daß
auf Jahrzehnte hinaus auch den weitgehendsten Anforderungen
in dieser Richtung Genüge geleistet werden kann.

Das Zürcher Oberland kommt immer mehr als Kur-
und Ferienaufenthaltsort in Aufschwung. Kürzlich hat ein

Zürcher, Herr Weidmann, mehrere Gütergewerbe am Hörnli,
sowie das Wirtshaus auf demselben angekauft. Er beab-

sichtigt daselbst die Erstellung eines großen Gebäudes für
Kuranten, sowie die Anlage neuer Straßen und Wege.

Bauwesen in Büren (Bern). Die Einwohnergemeinde-
Versammlung Büren beschloß, auf der Mäschimatte ein neues
Schulhaus mit 12 Lehrzimmern erbauen zu lassen. Gleich-
zeitig wurde, gestützt auf das Gutachten von Experten, welche
in dem benachbarten stagnierenden Häftli-Gewässer (altes
Aarebett) von ca. 70 sta Größe und ca. 2 Mill. rcr° Inhalt einen

gefährlichen Infektionsherd für die Erzeugung von allerhand
Krankheit erblickten, beschlossen, den zuständigen Behörden
von diesem Uebelstande, welcher durch die Ausführung der

Juragewässer-Korrektion herbeigeführt worden ist, Kenntnis
zu geben, mit dem Ersuchen, durch Erstellung eines Schleusen-
Werkes am Nidau-Bürenkanal das Häftligewässer mit frischem
Wasser zu beleben und dadurch den Fäulnisprozessen und
der Entwicklung von Krankheitsstoffen möglichst vorzubeugen.
Auch sollen zur Verhütung der Verbreitung von Kraukheits-
keimen den Ufern des genannten Gewässers entlang und an
Wegen, Straßen :c. Wald und Obstbaum-Anpflanzungen
ausgeführt werden.

In Sachen der Erstellung billiger Wohnhäuser in
Wohlen fand vorletzten Sonnlag eine Versammlung von
Interessenten statt, die in Anbetracht des Umstandes, daß
dieselbe mit anderen Gelegenheiten kollidierte, etwas schwach

besucht war. Vorläufig wurde festgestellt, daß durch Privat-
Subscription annähernd Fr. 20,000 aufgebracht sind, die

man bis zum Betrag von Fr. 25,000 und mit einer Ge-

meinde-Beteiligung von Fr. 35,000 zu bringen hofft, eine

Summe, die für den Anfang zur Erstellung mehrerer Wohn-
'Häuser nach dem System „Klein aber Mein" ausreichen
dürste.

Schulhausbau Derendtngen. Die Gemeinde Derendingen
hat der Pestalozzifeier dadurch eine erhöhte Würde verliehen,
daß sie den Bau eines neuen Schulhauses beschloß.

Bauwesen in Genf. Der Gemeinderat genehmigte einen

Entwurf für die Erleichterung der Abgabe von Trinkwasser
in kleine und billige Wohnungen. Eine Uebereinkunft be-

züglich Niederlegung eines alten Quartiers und Wiederaufbau
desselben, die bei allen Parteien eine sehr gute Aufnahme
gefunden hatte, wies er an eine Kommission zur Prüfung.

Wasserversorgung Amrisweil. Die Ortsgemeinde Amris-
weil hat letzten Sonntag nach Anhörung des Berichtes der

Wasserversorgungskommission einstimmig die Erstellung einer
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